
sind die »Fenster« (landläu� g 
auch »Tränen« genannt) noch 
charakteristischer, ist der Abgang 
noch wirkungsvoller, nachhaltiger? 
Die Geschmacksnerven sind aufs 
Äußerste gefordert, die grauen 
Zellen der Verkoster müssen Wo-
chen, Monate zurückdenken, um 
den Geschmack von Cabernet 
Sauvignon-Trauben (75 %), Merlot 
(20 %), Petit Verdot, von gerösteten 
Nüssen und Johannisbeeren wieder 
auf Zunge und Gaumen zurückzu-
holen. Sind und waren die verkoste-
ten Weine schon jeder für sich ein 
unvergesslicher Trinkgenuss, ja eine 
Lustreise der Sinne schlechthin, so 
wurde zur Krönung des Abends ein 
1858 La� te Rothschild, Premier Cru 
Classe in die edlen, hochstieligen 

Weinkelche der Serie Scho�  Zwiesel 1872 geschenkt. Und das aus mundgebla-
senen Magnum� aschen, deren Böden (eigentlich unüblich für Wein� aschen) 
wie eine Champagner� asche nach innen gewölbt sind. Während sich einige 
schon am Aromadu�  aus dem Glas »berauschen« konnten, waren etliche der 
Teilnehmer dann doch unschlüssig, ob sie nun dem 1870er, dem 1896er oder 
dem »jungen« 1899er den Vorzug verleihen sollten, der Beste zu sein. Tja, wohl 
dem, der alle vier Kostbarkeiten neben noch nicht getrunkenen Weinschätzen in 
seinem »gut sortierten« Privatkeller liegen hat.            Text und Fotos: Frank J. Gindler  ■

Reihenfolge der 
verkosteten Weine: 

Reihenfolge der 
verkosteten Weine: 

Reihenfolge der 

1982  Château Pichon-Lalande, Pauillac

1982  Château Léoville-LasCases, St.-Julien

1975  Château La Mission Haut Brion, Péssac Léognan

1959  Château Latour, Pauillac

1858  La� t Rothschild, Premier Cru Classe

1955  Château Margaux, Margaux

1970  Château Mouton Rothschild, Paulillac

1953  Vieux Château Certan, Pomerol

1947  Château La Fleur Petrus, Pomerol

1950  Château Petrus, Pomerol

1950  Château La Fleur, Pomerol

1964  Château Cheval Blanc, St. Emilion

1962  Château Trotanoy, Pomerol

1982  Château La Conseillante, Pomerol

1982  Château L’Eglise-Clinet, Pomerol

2000  Château Lynch Bages, Pauillac


